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40. Jahrgang Donnentag. zr. Jllllner 19'12 Nummer I 

Die ..Ost.tlroler HeimalblliUer" treten mit 
dlestr Nummer In &ls vierzigste Jahr ihrell 
BeslE'hens ein. 

Die ~J:'fj.te Nummer ~rllehlen 11m 11t. April 
1924 als "HalbnrondUehe hebnatku"dliahe 
Bellage der Lh..'tl.zer Nachrichten", vleneitlg. 
hu Format diesel' Zeitung. Das GeleUwor~ 

lidtrieb ProPB~ Dr. Josel Wciqartner, dEß 
IIH-deutetldsten OeltrB&, der Bleh darm Dleht 
...ur durch alle 111 Numml'.fD des ersten, 
liIOQdern bis 1ft die Augustoummer des zweio­
ien JahrsangelI fortletzte. lieferte Prolo Dr. 
OUo Stolz mit der "GMllhillhte Ostürolti Im 
GrundrilL". DieBe heac:htUehe Arbeil crseIden 
übrlgtJUI bald darauf le5ohlO!isen ln der 
..FestBobritt zur Weihe des Bezlrks-Krieger­
denkmals in Licnz". 

Dzs Verdlellld dr.r GrDndWl8 der ..Heimat.­
bllUier" dÜr[en ",arrer Karl Maister (ge­
swrben am 16. Dezember 195]) und M. Els­

111'" 'rIl. 111_ 
• 11 111 ,.., 

Hiezu ein kurzer Blick auf die Grabungs­
Besehlchte: In den wceh~elvultcn K6mpfeA 
zwischen Blawen UJid Bajuvaren wurde 
A\llllntum im Jahrl!! 1110 n, ehr. zersloör~ und 
von den Einwohnern verlassen. Abu ~och 

Im 111. Jhd1. wird von Bluien, Haullrelltm 
und IlllIehrUtllteinen berichtet; die ztrllt13rte 
Sledlllll.l war dama18 noch oicM volbtji.,ndig 
zugesebOUet. AUenlinp glaubi,e man. blt;r 
die Reste dr.r Römeni"dlung Lonelum vor 
lIieb zn haht;n und f1uehte Aguntum In ndt;r 
bel Illniebt'D. 

Der HiII~rjker Theodor MD m 1111 e n (ge_ 
Ill.orhf'n 1911.3) jedooh ukllDllte a1li effl1er~ daß 
A&un~lIm nleM bel JauJeheD, sondern bel 
Ueban~ liegen mOBile. Prol'eIJlIJOr BuiloU Eg­
ger und "mfell~r IftllORDZ Ploncr be­
gunneo lIodllDll 1911 mU Ausgrabungliver­
suchen. dl!DlIlD ledOllb der Danererfolg VUl­
sast blleb,uieht zuletzt welell det Wider­

beth Obereriaeher. O. p .. in Aospruch neh~ 

meD. Als rege1mll.Blge MJtarhelier lIebe'neo 
Im erst,en JahrgaD8 auf: 0110 Stob. EJllbeth 
Ohererlather. Faony Linder. Alois Wuml.&. 
JoBel Oberlorcher, Peter Sirllganz,. Joael 
Kugler, Kad Maister. Aemlllana JeSltf, 
Ignaz Ingruber U. B, 

Vnm zwclk:n JallrglllDg 811 eJ"8ohienen die 
"HelmatblilUer" ...ts Helt. In gdnderleDl 
Format und mlt SehulauDlschlag; diese si ­
eber reeht aDIJpreehe:nde Form vermoehten 
sie lreillllh nnr b18 JII27 durehzuhalten. dlldlD 
mulLl.e eine MJoderllDg a1l1 sechs Hefte Im 
Jahr voraenummen werden _ aueh dies er­
wies sich al5 nieht aU!Jl'lahJ:nslOll durehführ· 
har _ und vom eUten Jahrgang llifl er8llhle­
neo sie wlt'lkr. wie im Jahr Ulrer GrßndUDll. 
als hel.matkuudllohe Beilage zu den ..L1eozCl' 
Nallhrichten". MU dem dreizehnten Jahrga.f1g 
stellten sie 19M Ülr Ersoheinen ein, Als Je­

doeh IM' der "OlIIUroler Bote" gel"bltet 
wurde. ~Tlehl.eD auoh die ,,IIoMmatbIIUer" 
(mit d~m vlf'rItl!!hnten Jahrganl. Ulre Wledu. 
geburt. Seither ItlhrteD und lUhren sie ein 
zwar sehr besoheldenes aher harlllilekig ver­
teidlgles Dueln; harl.nkklg verteldigl d~ 

halb, weil es zeUweiUg nur khr sehwer 
lhögIleh war, Bie am üben IIU erlHIlten: 
der ihDf!'JI zugewHlflt\ße ArbelUiravm ill klelill 
und .(Iu MJtarheUer slud wenJAe, Trotzdem 
I.relen ~Ie :auversiebUioh In den vlerlilptflll 
JahrSang ein. 

Oer Sohrlltlelter d8llkt alten Gel.relleD. die 
durch Ihre Mllarbeit den Fortbe!ltand der 
"Helmatbllttp,r" ermfigUchteJI. Zllllelch sei 
IIn aUe aktiv helmatkundllllh Inkresslerte'ß 
die B1Ue gerichl.et. die Ergt;blÜlllt" Ihr>er Ar­
bei~en den "Heimatblll.ttem" :aur Ver6netlt~ 

lIehung anzuvertrauen. 
Hans Wuchgler 

t •• »itlli.It•• J......... llt t.. lDi.li.It.. .p.rt•
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IItllßdelil der dureh die GrllbUftgen betroUe­
nell Gru,ndbesitzer. Erst 1931nllMI Im AlIl_ 
traoll des OslerreiehiBeheD Arehlol..gl8ehen 
JOHLilutc!l I"role!lsor Erieb ,Swoboila die 
Grabungen wiedH aur lind leg1.e du ver­
melnillche Westwr - dlls !lIeh inzwis~h"n 

IRnglit 1111 Oliitwr erwiesen hat _ IlDd elillen 
Tell dt.!i auBerhalb der ellentlkhen Bled­
lung gelegenen BlI.derbezlrkea frei, Ifl40 
pahnl ProleS5or FrRnIl! M II t n e r die Gra­
bungsaroolten wledu aul, verlulgte dk 
Stadtmauer In ihrer lanzeD Lqe nallh NoOr­
den und Blldeu u,nd IUeB sowohl nlb-dUeh al!i 
aneh sÜdlich der BlJII,dessl.ralle 100 gellCD 
Wuteon. al!lo gegen das Sladl.i:lmere. vor. 

SeUber wurden die Grabungen nicht mehr 
unl.erbroehen: Du Ostefrelehlsche Arllbli.... 
Ingillehe Institut setlt Sommer lür Sommer 
uaerm8dllch uDd aUe SllbwlEorijjkelt.en tNh~ 

piseher und ftalllllieller Ar1 8berwhidnad, 

i. • ••••••• 

d1~ AusVabun.g*,n erfolgreich lori. Grll­
hunollsleUer 1st ,leit dem Tode Pro[t"f1f1or ",1IIt.­
neTfi Dr. Wllhelm Ahlnger. Al!i Arbell.8­
krilte werden seit mehreron Sommern nur 
mehr elnhelml!iehe 1!!iLuileol.cn eingesetzt. 

Dureh diese AWlgrabunge,. wird dllll WII­
I!!'n um die Siedlungsgcaehlefde unserer 
Helmal IItindill ber"iehertj man denke Ln 
dlMf'm Zusammenha'ßg llD dIe Erkenntoi!lse, 
die allf dem Klrehbiebl- von Luvant. 5CWOlt~ 

nftl wurdeo. SIeher hlU der nueh nicht lrel ­
geleal.c Teil AlUnturns n.oeh maneht; Vber­
r,asehUqg herelt,. da q sieh bier umdffi. 
BI'ldLlLern handelt. Derzeit &lrf AIURtu.m 
als dIe IIlweitwleht.igste GnbunpstlUt.e UIUIe­
res Staatel _ nach dem M,aldalemberg In 
Klmt.en _ buelllhnet werdm und 'lM8mll-­
&Iterrelebl!iehq IDleresse lu Auprullh peb­
m_ W 
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Die le~ttn adu lallte Grabungstfitlghelt In Jlguntum
 

1 Lu'Jt'skizze du '1'h~i'menkomple;r:es in ilguntum. 

FQr den folgenden ner[cht wurde der Rah­
men von achL Jahren, nämlich der Zeit von 
1004 biS 11171, gewählt. weil in der Kampagne 
1964 der Thermenkomple'l 1m Nordwesten 
der StadL entdeclü wurde, jener KJmplex 
also, der ~either 1m MiHelpunkt aller Un­
tersuchungen In Agunlum steht. Somit sol~ 

Jen die, lJi~herigcn Arbel,en an diesem wich­
ti~en Objekt. da.neben aber all~h noch dle 
übrige TIHigkL,lt In und um Agunlum be­
~chrieben werden!). 

Gr.abungRJeitung und Stab wurden wie 
schtln vDrher VDm OsLerrelchischen Archll.o­
Joiti~chen InstiLut Wien gesteJl(, wabel dle 

, Leiluug In den Händen von Uni....-Doz. Dr, 

Wilhelm Alzlnger ruht. Ihm zur Seoi1e 
sLanden bis 1965 Dr. Gerhard Langmann, 
biS 1066 Dr. DleLer K n L1 b b e unil seiL H1ll6, 
anfaI).is assistierend, später Iltellveruetend, 
der BerichlersullLer. Daneben kamen imol\.'T 
wieder exteme Helfer und Spezl.aHAten zum 
Einsat:.:, su 11188 Dr. Erich Hudeczek, der 
den Reetand der 'TelTa-St,g111a~kerAm\k be­
aroeltcle, um;] 19'70 Dr. Chrbta W.a Lk e r s­
t (I rfer, die mit der wi86enethaHUchen 
Aufnahme der Klelnlunde aWl der Thenne 
belraul w\11'de. SeH heuer werden ::luch wie_ 
lier stu(ient,lJcbe _Fr~kUkanten der Archä.)lo~ 

,gi,e in depl~6tQb auIpnQmmen. Die lechni­
sc~e Be,treu~ der Grabung und später 

auch d.16 große Gebiet der Restaurierung 
Ubemtlhm VB Franz Prascsalts. 

Dle Arbeiten wurden jeweils in den Som­
mennanaLen durchgeführL; seit 19M sind diles 
bisher Insgesamt 4'73 Tage, Auf Grund der 
knapp bemessenen GeldmlUe1 Itonnten im­
mer nur jugendliche KräHe Hlr die eigent­
liche GrabungsLätlgkeoit eingesetzt werden, 
und zwar bl~ 1969 studcntiscbe Heller von 
überall her, scitdcm aber nur noch Einbei­
mische, 

Bezüglich der äußerlichen Geschicke der 
Grabung lm genannten Zeitraum dar! eIIll 
Erei.gnilil D1ieht unerwähnt ble1ben, nän\llcb. 
die drelrna'ijge übersehwemmung durch den 
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Debantbach in den KatastMphenjabren lUllQ 

und 1966: DsmalS wurde zwar die Therme 
"'lnlgennaßen verschont, doch entstanden im 
Handwerlterv!,r-tel und im Museum Aguntt­
num, dam SeViutzbau über dem AtrillmhB.U~, 

!!ehwere Schärlen, die erst nach mehreren 
JlIllren gJl.nzlfch beseitigt werden ko·mt.en. 

Der Thermenkomple;Jt (Abb. I, 2) von 
A~untum liel::l nördlich neben der Decuma­
n\1ll I sinlster genannten Slt"3.ße, und zwar 
120 m we~tUch der Stadtmauer; er bedeckt 
elne Flächc VclQ 40,5 x 36,~ m, also VOLl last 
15 Ar. Er weIst in seilnem jllngsten Zust.and 
In&,gesamt 11 Rtiume auf, von denen aller_ 
dings nur höchstens 5 dem eigent14then F1a­
debetneb dienlen. Im Silden liegt ein freIer 
flor, rler viellf'lcbt 813 Garten oder Sporl­
plat2: ('!') anzusprechen ist.•Rln wei.terer Platz 
dehnt sIeh im Osten zwI~chen Therme und 
HAndwerkerviertd aus, wohl geWicht, um 
zwiscben Induslril!_ Und "VergnOgungs"-Teil 
eine Ireie Zone zu legen. Im Norden des 
Komplexes führt eine Gasse von dem ge­
nannten Platz schrllg nach Nordwlsten. Im 
Westen 8lcbcn dLc Unteryuehungen noch aus. 

Es ist möglich, daß die Badegäste anfäng­
lich von SOden her, vom Deeumanus 1 sl.n&­
Iter den Bezirk bet.raten, später jedoeh ver­
wehrte dies eine -in. Verlängerung der Nord­
begrenzung der straße ost_west laufende 
Muuer; Sv konnte man lHr.lher ab) wohl nur 
noeh von Daten her, über die GaslIe v)r der 
Norcl:l'ront des Gebäudes, zum Eingang ge­
ISnjen; DieBer lag im Westen, etwa iIin der 
Längooehse .des Ba.ues; man l'ichrltt über eine 
Schwelle in eine Vorhalle (R 112a), hdnter 
dElr der Umkleideraum, das Apodyterhun 
(R 113) liegt. Wer befand sich der eigenUi­
ehe EinRllnR, durch eIne rnltchtlige Mann;,r­
&c!hweJLe gekennZe'iclmet. Der eIntretende 
Badegast wurde gleieh an dieser TUr vom 
BademeiBter empfangen, w~ er lIeine Bade­
m~rke einlöste_ Auf Grund eines Fundes, der 
aIeh auf den letzten Tag dl"s Betriebes be­
:Lieht, dilrlle du Bademeillter, der balneatar, 
sllin Tischehen lilnks neben der Eingangs­
türe aufgestellt haben. Im Umklelder/l,um 
legten diE! Besucher ihre KleJdlUll:: ab,· da 
man Ja völlig nackt badete; :t;Ul" Aufbewah­
rung dieser Kleidung kÖllute es entlang der 
Wöude Kii~tchcn 2e~ebcn haben, da in dle 
Mauem eingems5ene Nischen ausgeschlosaen 
~ind, wie wir sIe von anderen Thermen her 
kelUlen. Wenn Jedoeh nichts dergleichen vor­
handen t:ewesen sein sollte, SO hat man sl. 
eher entweder den Budemei~ter gegen ein 
'l'rtnkgeld gebeten, auf das Gewa'ld aulzu­
passen, ooer lllan hat seinen SklQven, wer 
lrnm..r l>;Jlen ~oll'hen l1e,aJ). damit bet:ruut 
Aus der antiken Literatur h;t uns die Angs~ 

vor den Badedleben, den Iures balnet3), wohl 
bekannt, und dieee bezog sich nicht nur auf 
ctic Kleider, sondl'l'Jl, wie wir aw weiteren 
Funden wislleo, nlllllrlich besonders auf 
Wertgegenstände. dIe man \:lei silch trug. Vom 
Umlüeideravm begab sich der Gasl nun m 
die eigl!ntlithen Bader,;;ume, wobe.i er zu­
er~t in den kalten Raum, das Frigldarium, 
dnnn den lauen, das Tepidarium, und sehliel!­
lich- 1n den WlltmE'll. {la, Caldadurn. kam. In 
der cr~lcn BnuphAac der Therme pb es 
nur diese geJ'l8nnteu vier Räume, :>piiter 
wurden besonders im Norden weLtere ll.lge­
baut. So konnte'man dann über dle IUlume 
1011 und 1(17 in daB TepldatTiLUtl (Tl 1M): gelan­
gen, von wo man Bicn In das Culdarium 

(R 1(0) wandte. Frigidarium (R lOS) und Cal­
darlum haben je Im Norden und Süden vor· 
lYpringende Erker, In denen tij'Ch bill zu knie­
tiefe Becken befinden. Hier konnte man sei­
Den Körper reinigen oder ölell ilueh durch 
einen Sklaven voroeh1nen lassen. Je nach 
BedarI weehselte der ];ladegast alau VUIl 

kalt über lau zu w/I,nn oder umgekehrt, ganz 
so, wie dies sueh rin einer modem.en Sauna 
üblich ist. 

EB bCllteht die Mögllchkeit, daB wir in dem 
nördlieh an daa Tepidarium anschlleßendel\ 
Raum 107 _ ~1ndest ln der Sp.'ltldt ~ 

den hclßeslt:1.I flaum, dll.B Schwitzbad oder 
Sudatorium, zu liehen haben; ca WUI'de 11äm­
lich im Bereich der VerblndungsWce ein 
Tnrgewicht gefunden, das nalütUch,dle Auf­
gabe batte, d1e Türe tltändig geItClUOYBeT\ zu 
halten, wie ähnl1che~ auch bei. den Türell 
zwischen den Obrtgen Baderäumen der Fan 
war. Dazu kommt der Umlland, daB dIe Ver­
bindung zwL~chen R 101 und 109 ni.cht dlrtk~, 

llOndern über einen Beparafen und elgell8 an­
gebauten Korridor fR IJl) erfJlgte, wss nur 
den Slnu haben kann, hier elne Art Lult­
9chleu~e zu errIchten. 

WeBtlieh an diesen Raum 5chl1eJ.!t der ge­
nannte Saal R lUg an, deMen BJden mit eI­
nem l'inlachen, weülcn Mo~.ik aUlIgelegt 
war. Wahrscheinlich haben wlr hier den 
"Balon", also eine Art AufentbaUsraum vor 
un:l, wo Ullln ErfriltchlUlgen zu 51ch nehmen 
kOlUlh:. Der n/lrdlkh an dOll Apodylerium 
angreM:ende Rllum (R 114 und 118), d(l!t in 
einer ~weiten PhasE'. um das Doppelte ver­
grönert wurde, dÜrfte der Adminlst:atiou ge­
Llient haben. 

Im Süoen wurde, ebenfalls an das Apody­
terium und Quch w,)hl von diesem her zu­
gllngl:<.:h, eIn Raum (R 100) anJ:';el>aut, der 
später gleichrlills erweitert wurde; seJu(> Be­
Btimmung isL unklar, mtlgliilCherwel~e stellt 
er cirLell Wohnraum, cl.....a ~ür den Verwall.. 
tel", drrr. 

In der Südwest-Ecke dea fle:z:lrkes liegt 
ein weitere!','kleu:ler Raum\R Ütl). der viel­
leicht als WohDtio:tB !Ilr den &'demeister zu 
identl.11;deren ißt;' I 

2 Thermenkomplex von Wuten 

Die Awstllttung der Räume, besocden der 
eigentlichen Badezimmer, entspraeh dem 
Reichtum der Stadt. Vor den WJlnrlen Hefen 
Ober dem Flillboden Verkleidungen aus Mar­
mor oder Schiefer hin, nwnehmal reichten 
sle wohl auch höher hinauf, wobe~ hiet' e1M 
architekto:n18cbe Gli.ede!'Ung der Wand er­
zl~lt wurde, wIe UnI eJnige Fundslacke be­
weisen. Sonst wann Verputz und darüberge­
legt.e Malerei. also Freskos, v:nberrsehend; 
dabei lldtelf\\ es kaum '-"ine flgUl"a\e Szene 
gegeben zu haben, sundern in der Htiuptsa­
ehe lIorale MWiter oder C1bertlaupt nur Farb­
punkte. In den weniger wieblJ,gen Räumen 
waren IIle Wiinlle nur Clilheitlich walD an­
gemalt. 

In eIner antiken S~dt biidete die Therme 
den Hauptanziehunppl,lnkt für alle Müßig­
gänger, von denen es btBonders in der be­
güterten Schichte lebr viele gab. Nichl nur, 
um Sich hier zu baden, zu reiMg8l'r' ilnd' der 
J-lygloelle GenOge zu tun, ging man in das 
Bad, llOndern um ~ich "lU \reflen". LIas Dsd 
spielte also die Rolle unserer heutlgen Kaf­
feehlluser. Hier war ja auch die "Zc-ltun,g" 
von uuma1r. zu finden, dll man an die,em 
Ort .alle Neulgkeilen lJnd den geßamten 
Klat~ch der Stalll zu hören bekam. Natfir­
lieh l(ing dMmH die KötJll'tl'el.nigung Hand In 
Hand, man wusch si-eh in der Gemeinschaft 
und konnte flich dflbel unterhIlU"'n. Nach ei;­
ner Un~ überkommenen Badeordnung, der 
Le:l\ territorlo metaUi VlpnscenalB, wird er­
sieht.1tch, dan Männer und FtIluen nlemalA 
zur 'eiben Zeit die Therme benützen durf­
ten, sondern die Frauen von etW!l '6 Uhr 
morl!pns bis zur M1tt.a~eit, die Männer 
naeh dem E~sen bis gegen ::lO ,Uhr; dabei 
hatten die Frauen doppelt soviel EIntritt zu 
ilahll'n wIe dIe Männer. Nicht HndelS wlrd 
e9 1n A2unlum gewesen Bein. 

Der Typll1l unJIerer 'l'herme iBt ein "Rei­
hentyp", bel dClIl die ednrelnen Baderäume 
hintereinußue:r- ar18elegl 111m!. Dcm entspre_ 
chen alleh dIe WirtscluJ,Illltöume, von wo aus 
die Heizung erlol(::te. Sömtl!k:he Räume bia 
.auf eben dIe letztgenannten waren beheilt, 
und .zwar von untf!n her: Bcl ältlaem S~Btem 
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(Hypokau&ls) wurde \Ion einem Q(en (Prae­
[wnl~ her heiße Luft durch die unter den 
Böden relesenenKNuzgewölbe (5lJ.~pen.'Ju­

ren) geleUeuAbb. 3), wobei der nöLlge Zug 
durch B"hlziegel (tubul1), die in den Rhu­
men zwJllchen _Mauer und verputz nach 
oben zu' einem Kamin führten, gewährlet.. 
stet wurde. In der ersten Phase des Ge­
bäudes bestand nur eIn ein:z.i.ger Ofen im 
Osten" \Ion wu aus Caldarium, Tepidalium, 
Frigidarlum und Apodyterillffi heheizt wur­
den. Später trennte man den Umkletderaum 
ab und \leT1i(l1'gte jhn, zusammen mit dt'In 
jetzt im Norden :z.~ebauten Raum 114, durch 
ein eiiene~ Praefumllum In R 115. Mögl'" 
cherweise zur selben Zeit wurde aueh der 
alte Ofen im Osten durch einen neuen und 
größeren ersetzt. Der Raum 114 wurde in 
der Fol,lle. als er durch R 116 \lergrößert 
wurde, nun seinerseits \10m Apodyterium 
gelrennt und erhtelt ebenfalls ein eigenes 
PrBefurnium. wiederum i.n R 115. Die übri.­
gen Räume, R log, 107, 106 und 118, hatten 
gleichfalls separate Ofen. AuJl.erst inteteil­
s.Ilnt ist die Tatsache, daß auch dLe schmale 
Halle (R L13a) vor dem Umkleideraum zu­
mindest im Bereieh der Schwellen eine ein­
lache UllterIlurheizul1!: aufweist, ewe aus~ 

gesprochen modem anmutende Inst[llUel'ung 

lund endlleh enlcheint dile Errichtung des 
Atriumhawea. dieses In sanz besonde!['em 
Maße auf daB südHche Klima J;ugeschnl'tte­
nen Bautyps, nicht länger mehr ala excep­
tiuneH und gewast. Hwu1ert Jahre apli.ter 
fT€ilich seheint sich berelLs eine Änderung 
erseben !u hlilben, denn von Dun an errieh'­
1ele mun, wo immer man konnte, wännende 
Unterflurhei;rungen _ ob Im AtriumhaU!l, 
In der Therme Ir oder im Handwerkervier­
tel; aber nichL genug damit, das Klima 
scheint sieh weiterhin rasch verschlechlert 
zu haben, denn serade am Beispiel der Ther­
me 11, w"' be~ondera auf dem GebIete delr' 
Beheizung, wie wiir oben gesehen haben, an­
dauernd um- und zugebaut, verbeallert und 
verg,ri.ißerl wurde, können wir mit aller 
Deutlichkeit ablesen, wie bitter kalt dle 
WInter geworden iilein mO~sen, so kalt, daß 
man so~r an die Errichtung \Ion Heizungen 
in Zwillchenräumen schritt. Freilich benötigl 
dleBc Hypothe~e noch weItere Unterstützung, 
besonders von anderer Seite. 

Der Wlrtllehartaraum R 95 mit dem Haupt­
ofen Iür die eigenUlchen Baderiiume ist se­
kundär angebaut, ursprünglieh Lag das Prlle­
fumlum _ wie Buch snnat In Aguntum üb­
lieh _ im .'.reicn; dies war z. B. bel deon 

3 Pr.aefu.rnitrm. in Rau.m 95 

eines Wärmepulsler.l in der Zone zwl,schen 
Frf'iluft und InUf'.nraum. Der Heh:schlHuch 
gehört In die spätere Ep;)~he df's Gebäudes, 
wurdc also in einer Zeit .Il.ngll'.legt, als die 
Wlutf'r immer kältcr wurdcn: D1es und meh­
rere andere Beobachtungen in gan;: Ar,untum 
schciuen die These der Glaclologen zu be­
Atätit=len, wonach um die Zei1enwende cine 
lI11gemelne WlI.rrneperlode herrschte, und 
bcispiebweisc die Glelscher der Alpen völlig 
abgeschmolzen warcn. Vun dieser Wllrle hcr 
würde es denn auch ver'!\tändlich, daß dic 
lruhcsten Gebäude von Aguntum (s. u.), wie 
etwa die "Villa nlaUca", keiuerlei. B",denhcl­
zuns aufweIsen - obwohl di~~e damals schon 
längst bekannt wat' _, wo man im Winter 
'll~ bestenIalls das Im Orlmt auch h~ute 

noch übliche Kohlenbecken verwendete; 
ebenso wird es klar, daß das Frigidorlum 
der Thc:rme I, dem aüdHindlachen Typus ent­
sprechend, nJchl beheizt zu werden brauchte; 

ßl!.umen lOG und 118 der Fall. In den W1rIt­
sclul [tsräumen befanden sich aueh dIe Ab­
l;l;geplätze für da:> Hall:, das In Form von 
Hob:kohle für die uötige Hi.tze sorgte. 

Von bcsonderer Hedeutung 1ür daa Rad 
war nat.ürlich die Wasserverswrgung Wld 
das damIt verbundene Enl.wässerlll1..(lssYlilcm. 
Leider iat es uns biish~ ni<;:ht gelungen, 
eine ein1jge ZuLcitung :zu cutdecken, dochl 
kllnn einc solche nur von Norden, \10m Dc­
bantllllche her er10lgt scin. Dagegen konn­
ten wir sämtliche AbwäliSerksnlUe lIuldek­
kcn: Dabei wllr die Thenne ursprüng&>h 
der Llinge nach in zwei. HäUten ,getsUt, de­
ren jede ihre Abwäsaer In clnen Kanal 
schickte. Der eine nillun vom nÖl'd1d.cheu 
Erker dea FrJ.gtdariwns aelnen AUlIgang, 
fObrte VOI' TilpJdarlum und calc1arium ent­
lang nach Olten und bog VO'r der Nordos\­
Ecke des ~bll.udes nach SQdetl um; er ent­

wäsaerte somit die Nordbeeken \·.ln Frigi­
darium und Caldarlum und nllhm von den 
neben dem Prllefurnium in R 9.'i atehenden 
Wa~$erke9:leln das hier niehl mehr benöUg­
te Wasser auf. Diese Kesael dienten l;lil" 
AulbereUung von helBem WasSe'T. das m[ln 
im Caldarlum aul'al;hüUete, um IlhnHch 'Wie 
heute in einer SaUM heilBen DampI zu ent­
wIckeln; es wurde aher auch in die Becken 
gefüllt. Weiter südlich mt'lndete der Kanal 
in den west-ost ziehenden Slunmler im De­
curnanWi I slntater. In der Rüdlirhen Hälfte 
waren es dret Kanäle, die das: Abwasser 
~amme1tcn: Der eine entwässerte den Süd­
tell dea Frlgtdarlums und dllS Apodyterium, 
vor dessen Oatwand eine Steinrinne lief, in 
die das von den Bedegästen aus den Bade­
räumen getragene Wasser gekehrt wurde. 
Et .....as .....eiter- südlich tnl.f er mLt dem aus 
dem Osten kolnmenden Kanal zusammen, 
der daJl Wasser aus dem Südbecken des Cal­
dari:ums IlbleUeill, und 'In den d~r drltle. mit 
dem Waaaer aUII dem Tepidarium mündete; 
der Kanal a1Jfl dem Frigidarium führte dlllllil. 
weller gerad.e nach Süden, um ebenfalls in 
den oben genannten Slmunler 7.U münden. 
Als In der Folge 1m Norden dLe Räume 1011, 
107 und 103 angebaut wurden. verachwund 
der nördliehe Kanal, der zuvor noch inner­
halb dea Raumea 95 auf Grund, der Verle.­
gunS dea Praetumlums umgebaut worden 
war, und atand tO'rtan nur nocll ala Oatkanal, 
der das Kesselwasser abführte, in Funktion. 
Die Entwäsaenmg der übrigen näume be­
80rgte nun der Südkanal allein. 

Ober die Art der VerwaHung der AgWltl­
ner Therme tat una nichts bekannt. V:elleicht 
oblag sle einem Päehter (conducb~ oder 
aber untertItand direkt einem kailSerliehen 
Amt· (ea konnte dies _ für unsere RegtOll 
sogflr wahrachelnlkh _ die Bergwerksver­
waltung aem), vielleli::ht auch war im Laul'e 
der Zelt beides der Fall. Nur eines konnten 
wir fl1chet'" erschließen, daß nämllc!h, wer 
Immer verantwortlich war, sich nlem.md 
um die Rein1gung der AbwässerkaniiJe ki1m~ 

merle und diese elnfath,versandp.n llf:ß: da 
e~ slch ja nicht um Kloaken handelte, konnte 
er die entaprcchenden Vorsehriften mißach­
len und so einen Sklaven, hzw. die nötige 
Ausgabe, cinaparen. 

Die Thenne ha1 unS schüne Funde ,gelie­
lert: An el'ater Stelle sind dIe aus den 
nicht. gereini:g1en Kanälen stammenden Ge­
gen~tänÖ2 zu nennen, die den Be9;lehern 
beIm Baden verlonn gegangen slnd8). Bei 
der Angst \lor den Badedieben war ,eil ja 
nicht verwunde-rllch, daß man seme Prczio­
sen mlt sich nahm; ma Inneren der Bede­
riiume, die llU'r' \Ion geringem LiiCht aus 
schmalen Fenatern Wld eInigen Ollämpchen 
erhellt waren, und wo es zudem dompfte-, 
konnte ea dann geachehen, daa dies oder 
jenes \ll!l'lorcn ging _ IDIiDCh Bed.mder 
stellte ~einen ~ldbeutel an den Rand des 
Beckena. wo er vielletcht umk1pptf'. und sei­
nen Inhalt verstreute; Im sclunutzigen Waa­
ser, das aicher nleht sehr oft gewechselt 
wurde. mag das eine oder' andere Stilek 
übeJ'l!eheD. oder eIn!ac:h nicht mehr geftm­
den worden aeln; elnern anderen rulschte 
der RIng vom F1nger, den er dann trot:!( eiEf­
rtgsten Buchens nicht mehr entdeckte; und 
einem dritten fiel der geschUffene Stein aus 
der R1ng!ll1I8ung _ dUl"(lh den häutlgen Be­
sucllin der feuchten 'Therme hatte sich der 
KlebestoU aul'gelöst; den Fraum fielen die 
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Perlenltetten vom Hals _ auch hier war 
wiederum die Feuchligkeit ßchuld; der Ver­
lust der \'ielen Hallrnadeln aus Bein wurde 
sicher oft überlUHlpt nicht bemerkt. Wenn 
dann das Wasser in den Becken schllel)l1,ch 
doch j'.u ~thmnt:l':ig ~eworden, war (da man 
wohl Im Freien auch dem SporL huIdU.gte, 
wobei man sieh mit 01 einschmierte und 
danach, ?ur flp.inigunj:l mit Sand bewarl", 
wird der Bodm der Becken steLs mil einc:r 
Sandschicht bedeckt gewe.;en sein) und man 
es wechseln mußte, wird ~chon manchE"ß 
Stftck Wiederge1unden word!"n sein, der Re~t 
sber wsnderte in die Kanäle, die dnrm glück­
lichen"leisc niemals awgeriiumt wurden. 

Tn den Fundamentgruben, aber auch inner­
helb der Räume wurden :.:JLhlreiche MUnzen 
gefunden, mit deren Hilfe eiTle genBue ehro· 
nologie des Gebl:ludell und seiner ei.ruelnen 
Phal;en möglich wurde. Von besonderer Be­
deutun(l aber waren zwei Sehatzfunde: Der 
eine lag in der lIypokau~'~ des Umkleide­
:rtlume~, und zwar Wller jener Stelle, wo 
demnaeh der Bademeister seinen J:'latz hat· 
te. Die Mün:um waren bei der Zerstörung 
des BauwerkeIl in den Heizrnum (lelangt; es 
handelt sieh dabei um 74 Bronzemünzen, dle 
die Einnahmen des letzten Tages darstellen. 
Der zweite Fund wnlaßt 435 Bronzemünzel!. 
und repräseutiert den FllmlJ~enbesitz eines 
Mannes, der diesen im Augenbllck der Ge­
fahr hastig in einer Raumecke des damals 
be'reHs l·uiuÖs.en Gebii\ldc.~ versteckte, diE 
Gefahr aher nicht überlebt!"'). 

DIe Geschichte der 1'herme v.:m Agunlum 
sLeht beispielhaft filr d~ Ge~chichte der 
gam:en Stadt. lind wohl auch des gesamten 
Be:drkes: Dies wurdc aber erst kllLr, llll'Ch­
dem Unter den FlUldamcntcn die Reste von 
insges~mt drei Vorgängerbauten entde.ckt 
worden waren. Zum er~leu Mal wurde da~ 

Vorhandcnse1n derselbcn Im Jahre 190ß fest­
gestp.\It. Seither haben die Arbeiten und Un­
tersuchungen in diescm Bercich ein nt'Ues 
Hauptgcwicht erhaUen _ die restlose Auf­
deckung und Klärung der bisher älte.Bten 
Bauten von Agunlum. 

4 Apsb mU RUDd.ockel 

ZuunterstS). untl"'r dem Raum ·107" l1e.gen 
die Reat6 elnea 11m Mörtelverband i.eI!Jolluer­
ten Rawnes. der jedoch au.f Grund der da­
ril:bergebauten 1YIlluern nieht wctter edorscht 

werden konnte und daher auch nlcht ein­
deutig zu Identlflzleren \.jt. Mögl1cherwe1se 
handeH es sich um derl Unterbau für eln 

, Holzhaus. 

Dnrüber erhob sich dann der erst,e Groß­
bau, df'n wir arbeitllhypathetlach als "Villa 
rwtlca" bezeichnen. Di.o:!ses Gebäude er­
strel'kle sich no.rd-siJd über eine Lllnge von 
viellelcht 22 m m\-t einer BreHe VJn 9,li m; 
etwlL in seiner Ost-WesL-Achse sprill(lt nach 
Westen ein Erker mit ApaiJs um Insgesamt 
4,li m vor (Abh. 4); der Innere RadiUII der 
Apsis mißt 2,1 m. Im ZenLrum beIindet !!ich 
ein rWldf'C und massiver Sockel mH elnem 
Durchmes6er von 1,6m; er erhebt Blch O,7~m 

über dem Raumboden. Während eS im Nor­
den noch einige Fragen zu klä~ ßi'lt, ist 
die Untersuehung des Südteiies abgeschlos­
sen. Hier wurde in einer späteren Phase an 
das Südeude ein 3 m breiter &um angebaut, 
der durch eine Türe von Osten her zu. be­
tttten war; der Abdruck des 8ehwellbrettes. 
im Mörtel konnte bel der Ausgrabung si~ber­
gestellt werden. Ein Loch gleich hlnter der 
Schwelle im Mörlelboden zeigt an, daß hJier 
ein Plosten die offensichtlich über der Tfire 
ein,ge6unkene Mauer zu stUtzan hatte; wer 
Immer eintnt, hatte sich allerdings an die­
sem PfosLen vorbeizudrUcken., Ob man von 
dem Südraum in den Haupttrakt gelangen 
konnte, war nlcht mehr festzustellen. Auch 
ist es bisher nilcht gelungen, die tibrige 
Rau.melntel1ung des Ilauwerkes zu erschLie­..~ 

Unter den Böden beIinden sich keine Hei­
zungell, man verwendete damals also nur 
Kohlenbecken oder ähnliches. über die Aus­
stattung 1l:lßt sich ebenfalJs Iulum etwus sa­
gen, die Wiinde wareu jcdenfaU~ nur ein­
fach verputzt. 

Die Zweckbelltlmmung deli Gebäudes steht 
noch nlcht eindeutIg lest, wnhrs~helnllch 

aber handelte e.s sich um ein Wohnhaus. 
Höchst Interessant Ist die Aps,1&, die nur 
einen Kultraum, eine Hauskapelle, undeu­
ten kann; mH elnjger Sicherhelt stand auf 
dem Rundsockel eine StBtue. vielleicht ei­
ner elnheimlsehen GoLlheit, etwa der Isis 
Norcio. 

Nach der Ze!'1!.törung der "VlUa lUlitica" 
durch eine.n Brond wurden die Mauern biJB 
auf die Apsis geschlelrt. DarOber errichtete 
man einen neuen [lau, den direk~en Vorgän­
ger der oben besehrlebt:meu Therme. Diese 
Thcnne I erstreckte sJ.ch nun van Westen 
nach Ollten, und ihr Bezit"k bedeck LI" eine 
.·Iä~he von etwa 33 m x 23 m (7M mll), wo­
bei die Südbegrenzung, nän}Hch die Nord­
mauer des Decumenus I sinister, mit der von 
Therme II zusammenfällt. Das PrBeJurniwn 
an der Nord-West-Ecke des Apsls-Erkers er­
möglicht die Featstellung der Roilllenfoige 
der Baderiiumc: So gehörte die Apsis zum 
CalCÜlrium, das offensichtlich gensu wie Im 
Falle von Therme II 1m Nordt!n und SUden 
voraprlngende :&:rker für die Wanncn auf­
wies. östlich schloB eich das Tepidarium an, 
an dessen Nordseite da<! F'rl»ldarlum lag. In 
dcr SUd·Wcsl·ECke dieses RaUPtes liegt ein 
4,15 m x 2,15 m gI'oße8, v6rtler~es Becken, 
dessen ßo~ell. mit einem ZIegelmosaik aua· 
gelegt Iat. Wir haben h1er Wieder den ReI.­
hentypus vor UNI, obwohl daa Frlgldari:um 
Ober Eck liegt. Ein Apodytertrwn fehlt. Von 

welcher SeHe dle Besucher als:::. dall Bnd 
betraten, 1st nicht mehr leicht zu erkennen; 
vom caldarium her 1st ~s wegen ApsIs U!l1d 
der Erker ß1:cht möglich; vom Osten her, 
vom Tepldarlum, wäre eln Zugang, rnöJ;lUch, 
allerdlngs wurden die Mauern bel Errichtung 
der zweHen Tbenne leider bis unter dle al­
ten Niveaus geschleifL. so daß die Frage nach 
einem Elnglibg An dieser SeHe ntcht beant­
wortet werd6ß kann. Am wahrschelnliehsten 
Lsl fttil1.ch ein Zugang über das Frigidarium, 
deMll'fl. noeh nicht untersuchte Nordmaue.r 
vielleicht des Rittsel :r:u lösen vermag. So 
glich der Weg der Badegäste w.Jhl jenel1'\ 
in der Therme 11, Wo man ja zuerst eben­
fal\.j V.Jm Frlgldari'Um llber Tepidarium in 
das Caldarlum gelangte. 

Die Ausstattung wird ateh gemäß der Fun­
de kaum von jener des jllngettn Bades un­
terschieden hnben, nur dürften dIe Wandma­
lereien etwu bunter gewesen sein. DiE Be­
heizung erfolgte von dem geMnnt(;n Prae­
fwnium, das wohl auch das eln~e dieser 
Therme war, diesmal allerdings nlcht über 
Kreuzgewölbe, BOndern dall Iiltere System, 
Wr:> FreUer aus Tuff große ZIegelplatten 
trugen, Ober denen der Mörtelestrich auI­
gelogen war. Der Rundsockel der Apsis. ver­
schwand damals im Hypokaustum, an die 
Stelle der Statue kam nun ein Labrum 
(Waschbecken). Beheizt waren nur Calda­
rium und Tepidar.~um, dns Frigidarium hin­
gegen nicht. Die Was~erven;orgung erfolgte 
sicher von Norden her, wo noch westlich 
des Frigidarilum8 die Reste eines Kanals 
awgegrnben wurden. Von den Abwässerka­
nlllen konnte bisher nur einer, nämlich je­
ner, der das. Wa~yer aus dcm knllen Bccken 
abzog, entdeckt werden. 

5 Slrt!1ilfB u'nd SchöpflteIle 

Unter den Funden ragen wiederum dIe aus 
dem Abw!l.sserkanal geborgenen Gegenstl:ln­
de hervor, die mH jcnen dl'r Therme n 
identisch s.ind: Gemmen, Münzen und nein­
nadeln. Daneben kamen auCi dem Schutt des 
Becken& zwei wil.:hLloge Objekte ~utage. näm­
lleh eine Stng1Us. ein Schabeiscn mit dem 
Firmf!natempel VRBAF (Urbanus fecU), und 
elne venilberte Sl.:höplkeUe aus Bronze, de­
ren lli.lf! mit Tausctuerung geschmückt ist 
(Abb.5); beidea alnd DInge, die dfrekt zum 
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Badebetr:leb gehörten: mit der Sb:igilis rei­
nigte man seinen eingeölten und mit 5lInd 
be~lreuten KÖ'l"per, mit der Seh<ipfkeUe 
übergoB mEIn 9ich mit Was~l'r. Tat.sächlkh 
war der Boden des Beckens noch mit einer 
reinen Sandschichte bedeckt, die bcsagt, daß 
hier schon ein!gl'l Zeit seit dem letzten Wa~­
senveehsel verglmgen war, als ein ßrand das 
Gebiiude vCl1lichtete. Tm Augenblick dieset 
KataMr:Jphe rannlc alles alls der Thcrme, 
und S.1 blieben Schabeisen um'! lCl'He ein­
lach liegen. 

Die Auf-deekung aH dieset· DeLails, die Be­
obachtung der baulichen Ent.wieklung, -dIe 
DeuLung der Funde lind dle genaue Interpre­
tation dp.r in den v;eten Erdschichten ange­
troffenen S~hirhlen ermöglichten ein neues 
Gl'schicht,~bild der Stadt Aguntum: 

So wissen wir jetzt, doll die Siedlung viel 
älLer ist, als bisher uugennmmen wurde. Ihr 
Vorgänger, eme 11lyril\che Gründung _ wie 
das "nt" im Namen besagt -, lag möglt­
cherwehle auf llcm Hügel nordwe,.<;tllrh vo-n 
NußdorI; sie wurde im Laufe der ZeU 1Ils 
kelto-iIlyri8ehes Oppldum (beIesligler Pla1z) 
zum Hauptorl der Region zwischen Kärnt­
ner Tor, Mühlbaeher Klawe und Matreier 
Tauern. Ihre Bedeutung erh.ielt sie als Um_ 
schlttgplaLz für die Bodeosehätzp. aus dem 
f1ergbaugebiet um :Matrei, W:Jzu auch die 
indus1rlelle Verarbel,tung kam. Hierher ka­
men denn auch die römischen Händler auf 
ihrer Suche nach Eisen und Kupfer, Man­
ner wie etwa Jener Popaius Seuotor, des~en 

Grabstein au! dem Blchl hej, Matrel gefun­
den wurdeB). Die günstigen pClliLischen Ver­
hältnisge erlaubten es !alcher ~~hlJn s.chr lrüh, 
dill) im Bereich der einheimischen, LUr den 
HundeL wichtigen Sjl'dhm~en rllm1sehe Kon­
tore entst.anden und dies noch V'Jr der, fl'ted_ 
lIchen und lockeren Einverlelbung des Kö_ 
nigreiehel5 NOrit'"Uffi in den römischen Reichs­
verband Im Jahre 111 v. ehr. Im Falle von 
AgunLum konnten diese Kontore nun niehl 
sowie auf demMagdalensberl in Kärnten_ 
Wll eine natürliche Terrasse auf halber Hö­
he des Hügels entsprcehl'flden Raum gllb ­
zu Füßeu des OppidulILi errichtet werden, 
da der Hügel hier :JIfensichtlieh keinen Platz 
daLür bot; EU sctzle man sich -eben etwaiS 
entfernt auf den nachen Sehotterkegei, wo 
heute der Debantoach fließt. Die ersl.en llau­
ten enbtlllldeu f'twa um die Mitte des letz­
ten Jahrhunderts v. Chr. neben der späLcr 
DeeumElnw I sInister genarulten Straße, je­
nem Weg, der entlang einem alten Drau­
ufer-Abbruch achon seit alters her den Ver­
kehr in dlesem Gebiet g~lt"Ugen hatte; aul 
ihm warl'n ja auch dit'! lI1yrer ins Land ge_ 
kommen. Schon Rehr bald wlJrde der Platz 
parr.elliert, wie entsprechende Mauern, di-e 
senkrecht von der Straße nach Norden ver­
laufen, beweil5en. Das erste größere Gebüude 
fl(:heint dIe "VLila nlstiea" gewesen zu 6ein, 
dle In den let.zten Jahr:tehnLen v. Chr. errllch­
let wurde; ihr 'BeRltzer nUdte mit den :f!;in­
heimischen und Ihrem Kull fraternisiert ha­
ben, dL'Iln wie sonsl kiime die Isis Norelll 
oder eine ähnliche Gottheit In seln Haus ­
wenn dieRe Hypothese richtig isU Das Bau­
werk wurde kurz nach der zeitenwende 
durch Brnnd zerstört; der ze:Upunkt läßt an 
e1ne aul dem Magdalensberl in ZUIlammen­
hang m1t einem Bericht dea Taeitw1) nach­
,ewiesene Katast;r-ophc denll:en. wonach Te­

volUerende römilehl'> TruppeDkonti.Qgente, 

die sich mit den Norikem zusammen getan 
halten, von dl'm Feldherrn DrURUS Im Jahre 
14 n, Chr. niedergeworfen' wurden. Es liegL 
nahe, auch Hlr Agunlum elu derartlgp-s Gl'­
schehen 1lllzunehmen. Nach dem Drand 
wurde dall Gebäude in einp. Therme umge­
wandelt, die sicher lIts öffcntlich anzuspre-­
cheu ist und damit aul eine tnzwlschen 
schon größer i=lewor-dene Siedlung sehlleßen 
BlUt. Es t9t sicher, l1Ilß Aguntum In jenen 
Jahren ständig an Bedeutllru:l zunahm, was 
vor Allem daraus erhellt, daß die Stadt el­
wa Im Jahre 4J unter Kaiser Cluud~lIs zum 
MunieipiLlIlI Claudium erhoben wurde, alsn 
das Stadtrecht erhielt. Wann allerdiugs das 
Oppidum gänzlich aufgegeben wurde, i~t 

daraus nicht ersichtlich, doch hatte es spä~ 

testens jetzt seine Dedeutung verloren. 
Aguntum erlebte nun, da auch Noricum zur 
römischen Provinz gp.worrlen war, eine stän­
dig sich mehrende mute, dIe etwa um dus 
Jahr 100 eInen Gipfel erreIcht.e. DamalS 
bronnle die Thenne ab, offenlltchtUeh durch 
ein SchadensfeIler; an ihrer Stell:;, wurde 
nun ein größerer Neubau CJ:1'ichtet, der auch 
gleich das nP.ue Heizliystem mit den Kreuz­
gewölhen eIngebaut bekllm. In der traja­
nllleh-hadrian~ehen EJXlche ist überhaupt 
starke Bautätigltelt zu verzeichn-en: So wur­
de das AtriumhaWl umgebaut und vergrö­
ßert, die SUidtmauer errichtet Imd das 
Handwerkerviertel _ jener IndwtrieteH, 
der neben dem Handel sehCln seit jeher den 
Wohlstand der Stadt garanUerte _ entwe­
der erst jetzt in seiner bestl'henden Form 
ader an Stelle eInlacher Holzhüt1.en au[ge­
baut. Das zweite Jahrhundert n. Chr. er­
lebte Aguntum im Schoße der friedlichen 
Geseh;chte des umgebenden Rawnes _ die 
Markomannen verursarhten ja anderswo 
Angst und Entsetzen. F..rst nach der Mitte 
des drillen Jahrhunderts wurde lIueh Wl:te­

re Stadt in den Schreckeuskrei:> der beg'i.n~ 

nenden Völkerwanderung m1t eInbezogen, 
als nämlieh 1m Jahre 275 _ vtelletcht aber 
auch schon früher elnmal _ die Alcmannen 
au! Ihrem :Gug nach Hali~n plötzlieh vor 
den Stadttoren. hielten. Eil sr.helnt, daß nur 
kleinere Horden Im Innere der Stadl zu ge­
langen vermoehlen, denn der entsprechende
ZerstÖTungshmizont 1st n1cht sehr stark und 
vor allem nicht dunhgehend; oUeniichllieh 
konnte man S'll;h der Feinde gerade noch, 
erwehren. So wurde allrh die Therme in 
Brand gesteckt, abp.r reehlzeltig gel'€ttet. 
Ober c<cm BrandschuU, der wie auch sonst 
meist \Jn den Darhkonstnlktl)nen stammt, 
illt besoudl'Tl:\ Im Bereich -der südllehen Ab­
wässerklln:Uc eine starke MürLe19chiehte von 
der Reparalur nachzuweisen. Mit Ol'm WI.e­
deraufbau der zeratörten nder in MitleW.en­
schaft gezogenen Häuser wurde sehr rasch 
begOIlllen, und AglUltum erh(lLte sich v)n 
dem erlitt.enen Schrecken; es setzte nun ei­
ne neue und wohl auch rege BautätigkeIt 
ein, die sich im Zubau von neuen Räumen 
an die Therme ausdrÜckt. Die Geaehicke der 
Stadt während der folgenden Jahrzehnte wi­
chen nUll wiederum nicht von der grollen 
wIe des Obr1gen Territoriums ab, und wäh­
rend im vlerten Jahrhundert Wli Chr~teo­
turn. seinen Einzug hieU, ging man wel~ 

ter aeinen Geschäften naeh, handelte und 
tauschte und traf 81-eh vo-r allem wie eh 
und je In der Therme _ die abgetretene 
Mnrrnotschwelle lUD Eingang gIbt ein bered~ 

te~ Zeugnis davon. Dis dann eines Tagew im 
sommer des .Jahres 407 urplötzlieh millen 
In den geschliIUgen Betrieb hineIn, dIe erste 
wirkliche Katastrophe aber die Bewohner 
hereinbrach: Horden des unruhig gewortle­
nen Westgoten-Königs A1~rleh, der aufge­
brochen war, um Rom l!U er lbern, ,Wien 
drauaufwärts und übl'rflelen auch Aguntum, 

6 Terr.auenmauer deB 

Decullwmull I sinister 
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dlls au,8geplündert wurde und in Flammen 
aulging. Der' Bademeister In der Therme 
haUe nicht eInmal mehr Zelt, dIe Kasse mit 
der Tsge!losung fortzutchaHen, und s) blie­
ben die Miln7.en erhallen, da sie auch deli; 
Plilnderern entgallgen waren. Vielleicht wü­
ren es sogar die Skelette deli &demeisters 
und seines Kindes, die Im Schutt der Hypo­
kausis deS' Umkleideraum.eS gefunden wur­
den und ~usiges Zeugnis von dem Unte!'­
g.mg der Stadt ablegen. Nach dem Abzug 
der Westgoten kamcn die überlebenden wie­
der aus ihren Ven;tecken hervor "und he­
gauuen, sich in den 'rrÜffimet"n NotquartIere 
zu errichten, niemand aber war mehr in der 
Lage oder haUe die notwendigen Gp.ldmittel, 
die großen, öHenLliehen Bauwerke, wie dwa 
die Tl1.erme. wieder aUfzubausn. b:iIl SJlches 
:-fotquarlier konnte übrigens im NJrdwesten 
deI:" Therme, Ln den Räumen 114 und 101 
nachgewIesen werden: deMen Bewohnel:" war 
es wohL auch, deI:" um die Mitte des fünften 
Jahrhunderts n. Chr. seinen Mün;o;~chatz VOI:" 
den übeITlis~hend auftauchenden Hunnen 
vergrub. Was nach deI:" Zerslörung der letz­
ten Holzhütten, von denen nur n'lch eine 
Brandschlchle zeugt, sieh in den Resten 
der einst blUheaden Stadt abspielte, kann 
archäolo,!lisch nicht feslgestelll werden, zu­
mindeKt nicht im Bel:"eich der Therme, wo 
über dcm letzten Rnmd nur Mörtelschutt 
der immel:" mehr zel:"lmJckelnden nuine und 
daTÜber bereHs der Murenschottel:" des De­
bantbllehes lieJ1en. 

Im übrigen Aguntum wurden keine neu,en 
Untersuchungen vorgenommen. Elnzig das 
vor der Therme verlaufende E:ilraßeastüek 
deß Decumanus I sinilltel:" wurde in dIe Ther­
mE'ngr-sbung mit einbezogen. 50 konnle die 
Sfldbegreuzung diesel:" strrtße (Abb. ß), die 
teilweise al5' Ter-rosllenmauer Zur' UberbIitk­
kung einer Geländel'itu!e - uii.m[lch jenes 
alten Ufernbhniehes _ aurgeführt worden 
war, an mehreren Stellen freigelegt wer­
den. Knapp westlich des Thermenal:"eales ist 
~ie um 2,~ m nach Süden vernetzt, wudurch 
eine VerbreHel:"uag der Stralle von 4,5 m aur 
7 m gegeben ist. Zugleich hat die Mauer biC'r 
ihren Ductus geilndert, sIe ist nichl mehl:" 
nur StüL:,:- und Tettpssenmaucr, sondern 
Rüekwaud eines Raumes oder ein"r Reihe 
V,Jn Räumen, diE' sich an ihr-er Süd~elte hin­
ziehen. Mauer und Räume mUssen 'lach dem 
Sehiehtenbefu'ld schon OU8 der ältesten ZeH 
von Aguntum stammen, und dIe Mauerun­
terkanle erreicht hi"r den tiefsten bi!lh"'l' ln 
wesern BereIch felitgelilelUen Punkt, niim­
lieh 2,3 m über dem Fahrhahnniveau il.In 
Stadttor. Wa5 nun die Art des oder der 
Räwne BLid1i('h der Mauer anbelangt, konnte 
noch keine lIehlUssJge Antwort gelunden 
werden, da die Grahung hier erst nm Re­
ginn steht. Es kann sich ebeosogut um eine 
Portieu:> wie um nebenei'l!lnder Iiegendl.' 
Räume hnndeln, die dann am besten als Ta­
bernen anzu~preehen waren; sicher i5t nur, 
daß das Dach _ ('in Pultdach - über die 
Mauer nach NOI:"r'len vorkragie, WiJ die vIe­
len Brände jf'detmal illre deullichen Spur'en 
hinterlassen hüben. Ob nun aber PorLiocus 
oder Taberuen, Büdlieh davor dürfte sich cin 
rreier Plah aURgedehnt haben, deI:" vielleicht 
d'ls seit Anlang und V<ln allen AusgräbenJ. 
Il'esuehte Forum, den Mittelpunkt der Stadt, 
dllrutelU. Ejne VertHkation dieser Annahme 
kann aber erst von den kommenden Gu­
bungen erbracht werden. 

Es war ein besonderer Glückstag für dle 
Ausgrabung, als man bei AUBscbachtungil~ 

arbeiten fO.r eine 'W:!l8lSerleoitung unterhalb 
der st.-Margaretben-KapeUe 10 Dölllaeh auf 
mehrere gr'oße,' behauene Wld teilweise pro­
flllel:"te Marmorblöcke stieß: Diese liellen 
sich, obwohl gerade dss HaupbtOck mit In­
schrift Und v[elle:icht auch Rellat fehlt, zu 
einer impoSBnfen Grabara, einem Grabaltar 
von fast 3 rn Höhe, a41 'twei Stufen zWlam­
meni'letzen. DielIss Grllobmonument stand ­
neben vielen anderen, die h:er noch zu vel:"­
muten Sind _ a.n der Nordseite der gr-olle,n, 
straße, die Aguriium mit Teul:"nia bei 5pitLal­
Drau verband. Es ii~t geplant, bei den 'zustän~ 

digen Gl:"undbesitzern die ErlaubnlR fOr eine 
Nachgrabung zu elTeiehen, um weniflltens 
nDCh das fehlende Mittelstück deI:" Ara zu 
rinden. Sollle dle"s I.atsiichLich gelIngen, kann 
dall Monumeut wiedef" aufgerichtet werden 
und to eine neue Attraktion für Aguntum 
bilden (Abb. 7). 

7 Rekofl~trtlktlO'OgskilZC der Gra'b,orll 

Inlerc~sanl und äußerst wichtig für die 
topographl~ehe RrfJrschung deli engslen 
Stadtgebietes bt der Umstand, daß der 
l'undorl des Gl:"abaltares genau In der ver­
Iäns';ert.en Flucht 'der Ost-West-Lwie des 

"Deeumanus I J11nislel:", .als-o jenes schon mehr­
mals :LiLierLeu ülLesten Stl:"aBen7.uges der Ge­
gend, Hegt; ebensn wie innerhalb der Stadt 
hegleitet diesen "'Zug ein Stück moderneIl' 
l'arzeUengrenz:e Rudwestlieh V.1n Dölsach, 
ein weiten"l:" ne1.llg für den allerorten immer 
wiE'der festgestellten hal:"lnaeklgen Duland 
aller Flurlinien. DJ,e Höhenmessungen erga­
ben, daß das GehnIveau im BeJ:"t~oich der Ara 
:J m ttefer als jenes im Stadttor loiegt, wo­
mit unter Berücksiehj,i,gung der blsherigeu 
KenntniMe die antJke topographische Situa­
tion Agunlums in deI:" Region zwischen ca. 
1 km östlich und ca. 110 m wesUlch der 
StadtmaueJ:" jetzt elnlgermaßen !dal:" vorliegt: 
Die Stadt lag demnach auf einem von Oatf!ll\ 
her sann ansteigenden Hilgel, duaeD Kuppe 
knapp weaUlch des 'I11ennenbeldrkes von 

der straße passiert wuI'de; das Niveau i1uter­
halb der Stadt lltieg Au! deI:" DeeUJßanuR-t­
RinUiter-li\Ilte W"IIIprUngUch bill zu eil. 2 m 
an, wurde aber dureh spätere AuhchütLun­
gen gerade Im Straßenbereich im Verlaufe 
von 400 Jahren um 1,5 m ~höht, wobei es 
noch :iU klären gilt, ob diese Erhöhungeu 
durehgehend gleich, oGer bel der Stadtmau­
er 1n ~gerem und 1nnel:"halb der Stadt 
In stärkerem Maße erfolgten. Die FarIn des 
SLadthüge15 im Nord-50d.-5ehnitt muß da­
gegen noch eingehend untel1lucht wenien. 

Neben deI:" rein arehllologischen Tiit:igkeit 
komm1 natül:"lIeh dem Konservlerungs~ und. 
Re5Lauderungs-Selltor ~I:"oae Bedeu.tung zu. 
Nach den groß"'n Obenchwemmungen mußte 
fl:"e!lich das lauff11de PI-ogramm hlntange~ 

stellt werden, damlt die anger'.ch1eten Schä­
den wieder beseItIgt werden kvMten. Dies 
gelang mH HUfe einer gl'OLl.,.agigen Zuwen­
dung '!eiteIl8 des Kata~trophenfondB. QbwJhl 
kein ger1ngell Gebtei, gedieh dle Res!aurie­
rung der KleinIunde jedeS .Jahr weiter. DiJe 
Konservierung der ausgegrabenen Objekte 
dagegen ge;'ltaltet sich immer pI"Jblemati­
scher: Die der Grabung zur Ve-rfügung IIte­
henden Geldmittel el:"l.a.uben vnn vornherein 
keine Kon~ervlerung, wie sie wLilt8chena­
wert ersctltene. Es wurden zwal:" dIe Mauern 
der Therme alljährlIeh für den Winter prä­
pal:"ier1:. um Im daraullolgenden Jahr den­
noch vnn den Wintenchädeu befreit werden 
zu mÜSlien. Je weiter die Grabung voran~ 

schritt, und je mehr w1ehtlige RelIuLtate der 
Boden freigab, umS(} dringlicher wurde die 
Frage nach einer endgüLtIgen Löllung. Im 
Herb5t des VOrjahres kam es dann zur er­
sten Bespr-eehuns: mlt den zuständigen Stel­
len, die ersab, daß eIn Schutzbau über den. 
ge»3mlen Komplex der Therme errlchtet 
werden mÜRBe. Allerdings wQrde dieß ein 
äußerst kOlltspieUges Projekt wel:"den. 

Durch den idealistischen und persönlichen 
Einsatz liea GrabungsrestauutOl"a gelang eR-, 
im. Musewn AgunUnum zwei neue Vltr1n~n 

einzurnhten, die dem Desueher einen direk­
ten EInblick Jn vergangene Lebensar1: und 
Schicksale vernutleln sollen: Die eIne V1tri~ 

ne enthält jene Gegenstände, die den Bade­
gäden verloren gegangen sind, die andere 
bll:"gl den MÜIlzschaLzfund des .Jahres 4ll'J_ 

Gerade die Ergebnillse der letzten .Jahre, 
und besonders jene von 1971, lIieigen, daß wil:" 
in der Erfonchung deli antiken Aguntum 
erst am Anfang stehen, und daß die AUII­
gnlbunglln deI:" kommenden .Jahre immer 
mehr und neue überrsllehungen bringen 
werrlen. DIe Leitung einer solehe.n Grabun~ 

hat sich aber _ wie schon oben angedeutet 
wurde _ nicht nur mit der genauen Vnter­
6uchung des überantworteten Gebietes zu 
belassen, sondern aur nne Fälle auch die 
l':rhaHung der ausgegrabenen Objekte - Oi~­

fern Sie UberhB.upt für dte WiOi!ensehaft und 
den Fremdenverkehr weiter h~tehf'n sollen 
_ zu überwochen: Die:! impliziert jedoch 0 
priorl ein entspl:"echendes Budget, über das 
Aguntum leider noch immer nicht verfügt. 
V<>n den Geldmitteln, dBl'en größter Tell von 
der Kulturabteilung der TINler Landeue­
gienlng, der Rest aUB unregelmäßIgen Zu­
wendungen des Bundeadenkmalamlell, von 
zwei Ttl:"oler Ämtern und einLgaq Banken 
atammt (wozu Doch eine sachspende deI:" 
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fI /).1N MU8('um AI7U'ntoum, de1' aber dem Atri'U.mllol.ls eTTichtl'w. Ball, wllhrend de1' 
Hodw..\(\88e1'''',ut.o(l,strophe im Septemoe1'" l~a~ 

Fotos: St. Ka1'wiese 6, H. Wa8chgkr I 

Zementfabrikanten konunt), muß allein ein 
VierleI für KOnliervierungslirbelten aufge­
wendet. werden: Aber dleser Betrag reicht 
auch nur da",n, die allerärgRten Sch~den zu 
beheben. Niema!:; werden sie dazu reichen, 
z. B. den Sehut:.;pau über der: 'l'herme zu 
f1nlmzieren, dil;lser Rowohl innerhalb del' 
osterreit:hischen Arehäologie alll auch besm-' 
derR der Tirole~ HeimaLkWlde so bedeuten­
den und interessanten Ruine, in der die ge­
samte Geschichte von Aguntum von oen er­
~ten Anfängen bis :l;UIn Untergang dem Be­
sucher deutlich vor Aug-en geführt w'erden 
kann _ eiu lcbendes Museum, das durch 
Reine UnmiUelbarkeit ab einmallge,~ liisto­
risches Exempel dazustehen, vennag. 

MH dem Konservierungsaulwand und oer 
Bett'eULWg des Museums Agunllnum aus ein 
und oemselben Oudget verbleibt oer eigent­
lichen GrabungsLii1.igkel,t nur nlleh ein ver­
hälLnlsmiiDig geringer Betrag, ,nämUt:h knapp 
Ober 50 F'rClzent. Uno wenn nicht in den 
nikllsten Jahl"en eine fühlbare VerbeMerung 
eintritt. dle sowuhl Sehull':bau als auch K,m­
scrvlerung (in oie die Oi~chorskirche "on La­
vant <.!t:Jenra.lls mit einbez;Jglm Ist) und Mu­
seum in einer wertentsprechcnoen RelatkJn 
gerecht wIrd., ist zu hefürrhten, ~1a,ß oie Aus­

grabung Aguntum allmählich eratiekt wird, 
Osttirol und damit ganz Tlrol einen seiner 
bedeutendsten hJ8tl'lrl~chen flecken _ w~e 

oie ständig sleigenden Besueherzahlcn be­
weisen _ auch tourlstisehen Anz!ehun,gs­
punkte einbüßen, und österreich _ wenn­
gleich lIehmer:dus und nur 'Von weniaen be­
merkt _ eine neue Blessur in seiner Kullur~ 

wesle erhll.lt. DIes zu verhindern, wird wei­
terhin dle vornetunstc Aufgabe der Gra­
bun.s:s1eltung \,on Agwltum bleiben, die aber 
nur dann einen wahren Erfolg verbuchen 
kann, wenn sowohl von offl::z:lcller Seite die 
bereits seit Jahren vorhandenen Anstren­
gungen vermehrt als auch v.:\n anderer Sei­
te das allgemein nicht gering an::z:usetzende 
Intere551! aktiviert wiro. 

Anmerk.lI,en: 
1) Pie einzelnen Jallresberiehte lind erscbi~n~" 

in den t>HHI tlH'\llllJ (19115 und 1966), 10081 ~ (1~7), 
und 19'1Cl f 12 (lO'ro), alle von 51. Karwiue. In de,n 
Jahreshelten des öd..rr. Archll,olog. In.t. (OJb.) 
wurden glekhz..ltlg publLzlen: 1900 (W. Al2tnger, 
OJh. 47, ~9(>l-ß5, Grabungen 65, S. 2lI Ir.>, 1966 (Al_
zinger, OJh. 47, Grabungen QQ, 5. 4~ tf.), t967 (AL­

l
"luger, OJh. 48, 196~07, GraIN"gen lI'I, S. 40 tl.).
1008 (Ahlny,cr-KllrwicSll, ÖJh. 49. 19t18-6II, Grabun­

en 88, S. 47 ff.)j dazu der Mün~~chll.tdund du 
llues 1006 Grl,l'b'!J.n,ilen 6(1, S. ~1 fI. und Grabunp:en 

m, s. 45 f. (Karwiese). Der ArUkel "Aguntum' In 
in Pnuly-Wissowa'" RcalcncyclC'pKll.te erschien 1970 

im Supplementbd. XII, Sp. 4 tt. (Karwlese). In. 
den hektQgrapbt~rt~n Blättern. der Pro Auotrla Ro­
mana (PAR) wurde ebenflllla laufend berlrhtet: 
111M - PAR 15/11lM, S. 17 f. (Alzlnger, D. Knlbbe, 
L. Langmann), 1lIl'l.~ - PAR 15, S. 33 f" 196(1 ­
PAR 17/1ll67. 5. 5 t.. 1W1 ...,... PAR 18, 1968, S. 17 f. 
196/1 - PAR IB, 11ll19, S. 18 f., 198\l _ PAR 20, 19'7Cl: 
S, 10 f .. 1970 _l'AR 21, 19'1I,IS.1Q f. (alle AI:z1ngel'); 
dazu der Münzochatdlmd 11166 PAR 17, 19117. S. 24f. 
(Korwi"",e) und ein Berleb.t Uber die Hoehw"8ser­
aeblidllll1 PAß 16, 1ll66, S. SI f. = MlUrllUlIf:ablatt der 
Mu.,..en Ö<lterr. l~, 19116, S. 126 tr. \". KoUrelder)'.
DIe Kulturbedchte aUe 'l~rot enLlul1trn IU/154 
IUM. S. 12, 150 11M, 111M, 5. 10. le9 1110. 191\6, S. 6: 
1&:i' 1M, 1ge1l, S. 8 f., w:l{2lI4 11111, 8. 17 r. Klirr.. 
b ...rlcl\l.e won Alzinger (4) und' Karwiese (1). 

2) Senee"l ~18t. ~8; Catull. el,lrmlnll ~3: Vlpian, 
Marcl3n uno P.ulUI. Diielltle1l 47, 17. 

~) fo;lUl..re9 I. DRei 19Q8f~ mit Ahh. 
4) Ich i>ellbBlrhtt,e. deli Fu.nd, den Ich ror ZelL 

nOl:h bearbeite, bill zum Sommer 1972 tn Druck zu 
geh~lI. 

5) Vgl. OHBI U f19'7Cl, Ahh. 3 (oehraffLute.
Meuerwerk). 

8) s. AbinIler, Agunturn und Lavllnl. Filhrcr 
durch die rlln,el·zdtl. Rutnen OattLrol•. 1962 5. 8 f 
mit Ahb. 3. • . 

1) AnnllJel I. ~3; 8. da:ru IL Vetten Carinthill 
I'" J9:.6, 3. 9. l!il, 1981, B. 49 und 150. iOOll. S. 3l". 

Der b.1er dringend vQrgebruMcn BIUe 
an aUe lI:U5tin~lleJl Stellen um Bereit­
lI'elhn18 der fQr die n.nerlMlIServte­
nmg der bLther frdleleaLen ObJekte 
unbedingt erforderUohdl zUlIq}lcheo 
GeldmlUel schUelen lieh die ,,Heimat­
bllUer" IID. 

Es wlre tQr die heuUge WQhlsllDd8­
aeselIaeban beachlmeud und laM 110­

versllndU.,h. 5(JlUe man die In einer 
wirUieharWch weil. sebleehleren Zelt 
(man denke an die DreIßlgerjahrel) 
aulgeweudeLCli Bekll8e und die mit 
Ihnen. erzielten EraebolHe durch 
SpanarnkllU am falsohen. Platl: aula 
Spiel uezen und Duomebr nach lind 
nach wieder verlallen l&Ia\'lll., waa 
lemeruU unter heträohWllhen Opfertn 
111& Taaelll1eht aet&rdert wurde. EI 

lJeheint nicht mtlBlg, auch hier tKIeh_ 
mals aul die rroBe ßedeutllQg der 
Grllbung.ltilt~e AlJUutum rar den Be­
zirk, fOr Tlrol uad darüber hinaus 
fßr ,I1Ul.I. Oaterreieh bhu:nweisen. war 
doch zur Umen:elt Apn'um die 
wichtigste SledlUlll ID wellem Um­
kreis, Verkelu1l- lIIlcI HBndeIszcnkum 
dea Welltlelles NQrlmuDII und wnhl 
auch deasen kulWelier MiUelpuok1.. 

Wenn de1' GesehillhtsfQrschllllg 
heule Qberha.pt noch Raum aegeben 
wird, 80 darf sie an die.er SlelleImeht versagen! 

Der SehritllcUel' 




